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BIHK-Umfrage: Energiewende gefährdet immer mehr Unternehmen in Bayern 

Gößl: „Alarmierender Verlust der Wettbewerbsfähigkeit“ 

 

München – Das Vertrauen der bayerischen Wirtschaft in die Energiepolitik hat einen neuen 

Tiefpunkt erreicht, teilt der Bayerische Industrie- und Handelskammertag (BIHK) mit. Laut 

BIHK-Energiewende-Barometer rechnet fast die Hälfte der Unternehmen im Freistaat 

(47 Prozent) mit negativen oder stark negativen Auswirkungen der Energiewende auf ihre 

Geschäfte. Nur noch 14 Prozent der Befragten erwarten positive Effekte.  

„Die Zahlen sind alarmierend. So viele Betriebe wie nie fürchten wegen der Energiepolitik 

um ihr Überleben”, sagt BIHK-Hauptgeschäftsführer Manfred Gößl. In Industriebetrieben 

mit mehr als 500 Mitarbeitern ist die Situation besonders dramatisch: Hier geben 71 Pro-

zent der Befragten an, dass die hohen Energiepreise ihre Wettbewerbsfähigkeit gefährden. 

Das hat drastische Investitionseinschnitte zur Folge: Gut die Hälfte der Betriebe schiebt  

Investitionen in Kernprozesse auf, rund ein Drittel stellt geplante Ausgaben für Forschung 

und Entwicklung zurück, fast 30 Prozent setzen Klimaschutz-Investitionen aus. Knapp die 

Hälfte der großen Industriebetriebe plant laut der Umfrage Verlagerungen respektive Pro-

duktionskürzungen oder setzt diese Maßnahmen bereits um – auch das ein Negativrekord.  

„Die hohen Energiepreise und die regulatorischen Unsicherheiten der Energiewende sind 

enorme Belastungen für viele Unternehmen“, so Gößl. Als Hürden für eigene Klimaschutz-

maßnahmen kritisieren 64 Prozent der Unternehmen die fehlende Planbarkeit und Verläss-

lichkeit der Energiepolitik, 58 Prozent beklagen zu viel Bürokratie und weitere 44 Prozent 

zu langsame Planungs- und Genehmigungsverfahren. Viele Betriebe haben die Potenziale 

für Energiesparen bereits zum Großteil ausgeschöpft. Bei neuen Projekten wie Photovolta-

ikanlagen bremsen Bürokratie oder fehlende Netzanschlüsse.  

„Trotz allem gibt es eine gute Nachricht: Die Betriebe stehen zum Klimaschutz. Mehr als die 

Hälfte hat ein Klimaneutralitätsziel oder ist bereits klimaneutral“, sagt der BIHK-Chef. Gößl 

hebt hervor, dass rund 70 Prozent der befragten Unternehmen im Freistaat eigene Kapazi-

täten der Versorgung mit erneuerbaren Energien aufgebaut haben oder dies planen – ein 

Plus von acht Prozentpunkten gegenüber dem Vorjahr. Die bayerische Wirtschaft liegt da-

mit deutlich über dem bundesweiten Wert von 63 Prozent. 

An der seit 2013 jährlich durchgeführten Umfrage haben sich in Bayern knapp 600 Unter-
nehmen beteiligt. Das BIHK-Energiewende-Barometer ist unter www.bihk.de erhältlich. 


